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Amtlicher Theit.

Karlsruhe , den 14 . Oktober .

Medaillenverleihung .
Seine Königliche Hoheit ver Großherzog haben Sich

unter dem 30 . September d. I .
gnädigst bewogen gefunden : dem Kreiskaffediener Mathias
Fees in Mannheim in Anerkennung seiner langjährigen
treuen Dienste die silberne Zivil - Verdienstmedaille zu ver¬
leihen .

Dienftnachrichten .
Seine Königliche Hoheit - er Großh erzog haben Sich

unter dem 27 . September d . I .
gnädigst bewogen gefunden :

den H .ofgcrichts - Rath Ni colai in Mannheim zum zweiten
Stellvertreter des Staatsanwaltes bei dem Oberhofgericht
und dem Hofgericht des Unterrheinkreises zu ernennen ;

den Vorstand der Domänenverwaltung Karlsruhe , Domä¬
nenrath Wilhelm Maler , in Ruhestand zu versetzen ;

den Lehrer und Vorstand der höher » Bürgerschule zu
Buchen , Jakob Köhler , bis zur Wiederherstellung seiner
Gesundheit in den Pensionsstand zu versetzen .

Nicht - Amtlicher Theit.

Telegramme .
^ Dresden , Montag , 14 . Okt . Eine Turiner Korre¬

spondenz des „ Dresden . Journ ." versichert , Mieroslawski
sei nach Genua berufen zur Organisirung einer slavischen
ErPedition nach Montenegro . Dieselbe solle die türkisch -
slavischen Provinzen insurgiren und dann gegen die österrei¬
chischen Donauländer losbrechen . Die Mitwirkung der Ma¬
gyaren habe sich Mieroslawski ausdrücklich verbeten . Die
Regierungen von Montenegro , Serbien und den Donau -
fürstenthümern sollen mit Mieroslawski angeblich einverstan¬
den sein .

Königsberg , 13 . Okt . , Nachmittags . ( A . Z . ) Die
Stadt ist außerordentlich belebt . Die Straßen , die Brücken
auf dem Wege , den der König beschreiten wird , sind mit
Festons , Kränzen , preußischen und weimarischen Fahnen reich
geschmückt. Innerhalb des Brandenburger Thors sind Ehren¬
pforten in römischem Triumphbogenstyl errichtet . Das Wetter
Ist schön.

Pesch , 12 . Okt . „ Sürgöny " meldet aus Wien : Die
Antwort auf die Vorstellung des Siebe nbürgerGuber -
niums werde nächster Tage erfolgen ; die Eröffnung des
Landtags sei vom 4 . auf den 25 . Nov . verschoben worden .

Turin , 13. Okt. (Sch . M .) General Cialdini hat
sein Entlassungsgesuch damit begründet , daß das Räuberwe¬
sen bewältigt sei. Der Statthaltcrposten ist dem General La -
marmora angeboten worden .

General Lamarmora hat den Oberbefehl in den nea¬
politanischen Provinzen übernommen .

* Turin , 11 . Okt. Die „Naz ione " von Florenz ver-
öffentlicht ein Schreiben aus Rom vom 9 . d. Die Expedi¬
tionen von Angeworbenen für das Näuberwesen erneuern sich .
Das Gerücht geht , daß die Räuber auf mehreren Punkten der
Südprovinzen einen Angriffsplan ausführen werden . Die
Bourbonischen Komitees in Marseille und Triest entwickeln
eine große Thätigkeit .

* Neapel , 9. Okt. So eben wurden vier Bataillone
Bersaglieri in aller Eile nach Calabrien geschickt. Die Nach¬
richt , daß Borges erschossen worden sei, bestätigt sich nicht .

Deutschland .
Karlsruhe , 14 . Okt . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog haben mit dem um 12 Uhr 10 Min . ab -
zehenden Schnellzuge Baden verlassen , um Sich , einer be¬
sonder » Einladung Seiner Majestät des Königs von
Preußen Folge leistend , zu den Krönungsfeie rlich -
keiten nach Königsberg zu begeben .

Die Dauer der Abwesenheit , welche bei der nahen Ver¬
bindung der erlauchten Regentenhäuser wesentlich als eine
Theilnahme an einem Familienfeste erscheint , dürfte sich auf10 bis 14 Tage erstrecken . Ihre Königliche Hoheit die Frau
Großherzogin werden Ihren Aufenthalt vorerst , so langees die Witterung erlaubt , noch in Baden fortsetzen .

* Karlsruhe , 14 . Okt . Das heule erschienene Regie¬
rungsblatt Nr . 44 enthält außer Persvnalnachrichten :

I . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 2 ) Bekanntmachungen des großh . Ministe¬riums des großh . Hauses und der auswärtigen Angelegen¬
heiten : Den Abschluß einer Etappenkonvenlion zwischen Baden
und Preußen betr . 1 ) Bekanntmachung des großh . Justiz¬
ministeriums : Die Wiederbefähigung des früher » Ober -
gerichtSadvokaten Ignaz Vanolti von Konstanz zur Praxisund seine Ernennung zum Rechtsanwalt in Pforzheim betr .3 ) Bekanntmachungen des großh . Ministeriums des Innern :
s ) Die Prüfung der Lehramtskandidaten betr . Dieselbe ist
auf Mittwoch den 6 . Nov . d. I . , Morgens 9 , Uhr und die
folgenden Tage festgesetzt, b) Die Gründung einer Hebel -
Stiftung betr . Darnach haben Se . König !. Hoheit der
Großherzog mittelst höchster Entschließung aus großh .
Staatsministerium vom 27 . v. M . allergnädigst geruht , zuder Verwendung des durch öffentliche Sammlungen einge¬
gangenen Kapitals von 4618 fl. 29 kr. zur Gründung einer
Hebel -Stiftung , wovon 1002 fl. 24 kr . bereits zum AnkaufdeS für die Stiftung bestimmten elterlichenHauseS Hedel ' s ver¬
wendet sind , die Staatsgenehmigung zu erthcilen . 4 ) Bekannt¬
machung des großh . Handelsministeriums : Die Errichtungvon Billetauögabebureauö auf den Haltstationen Roth -Malsch ,Ubstadt und Buggingen betr .

II . Diensterledigungen . Die Domänenverwaltung
Karlsruhe . Die evangelische Pfarrei Malterdingen ,Dekanats Emmendingen , mit einem Kompetenzanschlag von
2033 fl . 45 kr. Die Erpeditorstelle bei dem Oberhofgerichl .Eine Lehrstelle an dem Lyceum in Konstanz mit einer jähr¬
lichen Besoldung von 900 bis 1100 fl.

* Karlsruhe , 14. Okt . In den letzten Wochenversuchte eine
bekannte extreme Partei unter der kathol . Geistlichkeiteine Agitation zu verbreiten , von der sie ohne Zweifel hofft ,

daraus einige Ausbeute zu gewinnen , oder doch, was derartigenParteien an sich schon zu genügen pflegt , Skandal zu erregen .Daß die Zeit dazu vorüber ist, beweist der klägliche Erfolg .Nicht als ob wir glaubten , daß nicht freie Konferenzen genugdazu bestimmt werden könnten , diesem Treiben den entprechen -
den Vorschub zu leisten , sondern deßhalb , weil die Noüz , welchedie öffentliche Meinung davon nahm , bis jetzt wenigstens sichauf das mindest denkbare Maß beschränkte .

Darf man inzwischen den Organen der ultramontanen
Presse glauben , so gehen die Hoffnungen ihrer im Dunkeln ar¬beitenden Agitatoren sehr weit . Darnach stünde als Erfolgihrer Jntriguen in Aussicht , daß sich ein solider Konflikt mit
der Staatsgewalt unter einigem faktischen Vorgehen der Kir¬
chenregierung ergibt . Das „ Freiburger kath . Kirchenblatt "

,welches unter der verantwortlichen Redaktion eines Repetitors
steht , läßt noch mehr hoffen . In einem Artikel desselben , derdie bescheidene Ueberschrift trägt : „ Leid und schweig füll "

, wird
diesem freilich von dem Freiburger Blatt nie befolgten Mottoder Stab gebrochen , und zu verstehen gegeben , daß nun ein
anderes Loosungswort komme . Errathen kann man nur , daßdarunter ctwadieAufschrift gemeint ist, die1849 eindamalige »
gesinnungstüchtiges Journal wählte , „Knüppel aus dem Sack " .Die Aufschrift trug schlimme Früchte . Es muß Jemand sehr
repetitionssüchtig sein , wenn er davor nicht einen kleinen Ab¬
scheu hat . Dem ganzen Getriebe kann man die Bezeichnungeiner kläglichen Jntrigue von möglichst schlechter Anlage nicht
absprechen . Das erste Mittel der Agitation ist die Pfründ -
besetzung . Sie ist ein dringendes Interesse der kathol . Geist¬
lichkeit , und diese somit daö nächste Werkzeug , dessen man sichbedienen zu können glaubt .

Daß die katholische Geistlichkeit sich für die Pfründfrage leb¬
haft interessirt , daß sie darin für ihre persönliche Stellung ,ihre geistliche Wirksamkeit , ihr Wohlbefinden den Lebensnerv
findet , wer wollte ihr dies verdenken ? Der dermalige Zu¬
stand bezüglich der Pfründbesetzung , welcher bekanntlich eine
schon ältere Folge des Konflikts der Kirchengewalt mit dem
Staate ist , hat sicher auch sonst eine Seite , die weit über die
Frage nach der bloß materiellen Lage der Geistlichen hinaus¬
geht , und für alle Katholiken von großer Bedeutung ist .Man müßte sich freilich täuschen , wenn man annehmen wollte ,daß im Allgemeinen die materielle Noch der Geistlichen sehr
hoch angeschlagen wird . Manchem bescheidenen Lehrer , man¬
chem sonstigen Angestellten und Staatsbeamten werden die
Züge , mit der sie geschildert wird , zu stark erscheinen , wenn
er seine eigene Lage als Vergleichungspunkt wählt . Aber
die Noch ist da ; es wäre Unrecht , dies nicht zuzugcben , und
ist die materielle nicht entscheidend , so ist der sittliche Nothstandum so höher anzuschlagen . Den Geistlichen werden An¬
sprüche , welche sie bei der Wahl ihres hohen und edlen Be¬
rufs hatten , ohne ihr Verschulden verzögert ; ihre gesicherte
Stellung in der Gemeinde verwandelt sich in eine lediglich von
Zufall , Laune und Willkür abhängende ; es verkümmert die
tüchtige und erfolgreiche Ausübung der Seelsorge ; die Uebungder theuersten Pflichten des echten Geistlichen werden gehin¬dert , und der Glauben der Gemeinde und ihr Vertrauen zudem bloß auf ungewisse Zeit wirkenden Pfarrverweser ge¬
schwächt . Was die Geistlichen leiden , das leiden in fast glei¬
chem Maße die Gemeinde , und es ist nicht zu läugnen , daßdie daraus entspringenden Nachtheile eben so sehr die Lenker
des Staats wie die Obern der Kirche auffordern , diesem un¬
gerechten Zustand ein Ende zu machen .

»LZ. Gefährliche Jäger.
(Fortsetzung au » Nr . 242 .)

Fort flog Cornelius , und ich kehrte auf meinen Sitz zurück, irrge¬
macht , aber mit unvermindertem Gefallen an meinen Gesellschaftern.
Noch ein paar aufregende Geschichten von der Graswüste und dem
Urwald — und dann ward ein Partie in Vorschlag gebracht , und
zwei Päckchen Spielkarten erschienen, wie hergezaubert , auf dem Tisch.
Alfonso P . C . Jones wollte aber nicht spielen , und stimmte überhaupt
gegen jedes Spiel , außer etwa um blvse Namen -Einsätze , Vierteldollar -
PointS , oder dergleichen. Gewohnheitsspiel ist nie nach meinem Ge¬
schmack gewesen , aber einen soliden Robber spiele ich wohl daheim , und
hatte nichts dawider , den vierten Mann in einem ruhigen Spielchen
abzugeben , denn die Einlage war ja so gering , und den anderen Her¬
ren durch Hrn . Jones ' entschiedene Weigerung die gehoffte Unterhaltung
so gestört. Kaum aber war zum zweiten Mal auSgegeben worden , so
erschien schon Kapitän Pell in eigener Person und schritt finstern An¬
gesichts stracks auf unfern Tisch zu, legte die Faust darauf und sagte :

, Thut mir sehr leid , ihr Herren, — aber als Kommandör dieses
Fahrzeugs bin ich obligazionirt , zu sagen — zugemacht !"

Hr. JoneS machte , in milder aber würdevoller Weise , Gegenvorstel¬
lungen : „Wahrhaftig , Kapitän , wir sind so harmlos beschäftigt, wie
die Schachspieler dort , « der die begeisterten Leute da , die so ein ver¬
teufeltes Geklapper mit ihren Dominos machen. Ich habe nicht ge¬
wußt , daß Ihre SchifsSordnung . . . ."

„Dann hätten Sie 'S wissen sollen ! 's steht dort schwarz auf weiß
gedruckt , so deutlich zu lesen, wie ein ADC -Buch . Karten sind unter¬
lagt aus jedem von unseres Eigners Brocken hohlen Gebälks . Ich
sage also noch einmal , ihr Herren , zugemacht ! oder an 'S Land !"

Mit dem Kartenspielen hatte es ein Ende , doch konnte ich mich nicht
" wehren , an meiner neuen Bekannten unterdrückter Entrüstung über

dieses willkürliche Einschreiten gegen unser» Zeitvertreib mitfühlenden
Antheil zu nehmen .

Wir fuhren sehr rasch strvm-ab , und die braunen Levees oder
künstlichen Ausdämmungen des Mississippi - Gestades zeigten sich amlinken Ufer , während über ihnen die grünen Kronen hoher , von des
Holzschlägers Art noch verschonter, Bäume nickten.

„Wenn Sie uns den Gefallen erzeigen wollen, " sagte Alsonso C. P .
JoneS , nach einer kurzen flüsternden Besprechung mit seinen drei Freun¬den, „ auf ein paar Tage unser Gast zu sein, so würden Sic uns da-
damit eine große Freude und Ehre erweisen . Wir steigen bei Grand
Guts aus , wo der Dampfer nach drei Stunden anhalten wird , und wo
ich wohnhaft bin . Wir können Ihnen nur Junggesellenbequemlichkeitbieten , mein Herr , nebst Entcn -Schießen ; wenn Sie aber nicht zustolz sind . . . ."

War konnte ich thun , als eine so offene , wohlgemeinte Einladung
annehmen ? Es wurde ausgemacht , daß ich eine Weile der Gast mei¬
ner Reisegefährten sein sollte. Und nun erklang der metallene Ruf
zum Mittagsessen , und darauf folgte dar gewöhnliche Erdrücke und
Ellbogenstoßen und hastige Drängen nach Plätzen . Ich wurde vondem Schwarm mitfortgerisscn , und fand mich an der Tafel ziemlichweit entfernt von meinen neuen Freunden eingepfercht. Zu meinerLinken saß «in geistlicher Herr , sanstrothen Antlitzes , ein Bischof der
EpiSkopalkirche , glaube ich ; und zu meiner Rechten eine ziemlich ein¬nehmende Dame , mit lebhaftem Geschmack für Literatur , eine Frau .Gouverneur Gunn . Frau Gouverneur Gunn hatte einen Gemahlrrgendwo im Schiss ; rin kleiner grauköpfiger Herr mit ausnehmendwehen Augen , welcher Gouverneur von irgend einem Staat nebendarau »— Wisconsin , Florida oder Missouri — gewesen war , seine Stelleaber wegen leidender Gesundheit nirdergelegt hatte. Die Ehegattin
dieses verkümmerten Würdenträger » war unstreitig die Hauptperson an
Bord , die Mode -Königin und Geschmacks-Richterin , und hatte geruht ,
sich mit mir in der früheren Zeit unserer Fahrt huldvoll und fürstin -

gleich zu unterhalten . Jetzt aber schienen die Quellen der Leutselig¬keit der Frau Gouverneurin eingefroren . Sie antwortete auf meine
Bemerkungen mit eisigen Einsilblern ; stirnrunzelte gegen mich, raschelte
mich steif mit ihren Bändern an , und ignorirte mich. Ich konnte
mir nicht erklären , womit ich Anlaß gegeben hatte ; al« ich aber dieses
feindselige Benehmen weiblicher Launenhaftigkeit zuschrieb und an den
Bischof mich wandte , so kam ich ebenso übel an . Er wurde röther
von Gesicht und von öfterem Husten in der Rede heimgesucht , verlor
sein mildes Lächeln, und bezeigte keinen Antheil mehr an meinen Be¬
merkungen über das Prinzip der freien Geistlichxnwahl , oder ein wei¬
teres Verlangen nach Auskunft über da « britische Kirchenregiment .
Kurios ! WaS hatte ich denn gethan ? ES blieb mir nichts übrig ,als meine Ausmerksamkeit dem wilden Truthahn und den Wildprrt -
schnitten zuzuwenden , und .bald darauf hatte die reichliche Mahlzeit
ein Ende .

Wir standen Alle auf . Die Frau Gouverneurin , an der Spitze eines
Schwarms gefälbelter Seidenkleider , fegte in stolzem Zug hinaus nach
der Damcnkajüte , und nichts blieb übrig , als zu rauchen und zu plau¬
dern , zu faulenzen und zu trinken. Der Bischof schob sich, so bald er
konnte , und ich saß nun unter einem Trupp Pflanzer , Sklavenvögte
und Dergleichen . Dies « gelbgrsichtigrn Herren schienen mich indessen
nicht eben «us 'S freundschaftlichste anzusehen. Auf jedem Gesicht lag
etwas finster Drohendes , aus jeder Lippe zuckte «S wie höhnische Ge¬
ringschätzung . Ich fühlte mich geärgert und unbehaglich, konnte aber
nicht wohl eine Erklärung verlangen . Ich sah mich flüchtig nach mei¬
nen neuen Freunden um , erblickte sie aber nicht, und ging also aus '«
Verdeck. DaS oberste Verdeck eines Mississippi-Dampfers bietet ge¬
wöhnlich ein buntes , gewühlvoll bewegtes Leben ; so auch diesmal ;allein eS trug sich ganz eigen zu, daß — so oft ich zu einer plaudern¬den Gruppe trat, die Gruppe sich zertheilte und zerstreute. Ich hätte
ebenso gut ein Pestkranker in einer Seuchenzeit sein können , so allge¬
mein ward ich gemieden , ohne ersichtlichen Grund . Ich zerbrach mir



Wir würden beiden Theilen zurufen : Ordnet diese Frage

endlich ! Lohnt cs sich der Mühe , darüber zu streiten , ob eine

Psrünoc mehr oder weniger der freien Kollatur oder dem

Patronat cucheimfäilt ? Kann an dieser Frage gewonnen

werden , was durch ihre Nichterledigung an Schaven geschieht ?

Allein wir hören aus dem „Freiv . kath . Kirchenblatt
" selbst ,

daß es wahr ist , was schon langst behauptet wurde , daß die

Pfründfrage geordnet ist , aber chr Vollzug um anderer Fra¬

gen halber verzögert wird .
Was sind denn aber um Alles die Pfründen , daß sie beru¬

fen scheinen , den Gegenstand des Handels für andere , sie nicht

berührende Fragen zu bilden ? Wcßhalb bilden denn die

Ansprüche der Geistlichen die Münze für Verhandlungen über

andere Maaren , und wo liegt die Verantwortlichkeit dafür ,

daß den Pfarrern ihr Beruf verkümmert , ihre Stellung ge¬

schädigt , ihr Einkommen gehälftet und gedrittelt wird , damit

dadurch andere Vortheile erreicht werden ? L >chon nach Be¬

seitigung der Konvention mit Rom sagte man , und die Regie¬

rung hat es bei der Vorlage des Gesetzes vom 9 . Okt . 1860

ausgesprochen , daß die Psründbesetzung geordnet werden solle ,

wie es in Rom verabredet worden war . Wir hörten damals ,

wir unsererseits zu geringer Erbauung , die Kirche könnte Das

nicht eingehcn , denn in Rom hätte die Pfründe ein Objekt des

Vergleichs gebildet , bei dem man sich nachsichtig gezeigt , um

andere Verwilligungen zu erhalten . Wir lesen , daß abermals

die Pfründen Gegenstand einer vollständigen Einigung ge¬

worden sind . Sollten sie abermals eine Bache des Handels

geworden sein , um andere Punkte damit zu erkaufen ? Es

scheint doch, daß über sic ein besonderer Akt abgeschlossen wor¬

den ist ; in welche Verbindung ist er mit einer Uebcreinkunst

über die Vermögensverwaltung gesetzt ? Hat diese überhaupt

die Natur eines zum sofortigen Abschluß drängenden Verhält¬

nisses , so daß der für so peinlich und entsagungsvoll geschilder¬

ten Lage der Geistlichen um ihretwillen ein Ende nicht ge¬

macht werden kann ?

In der That kann sich auch der Parteilose des Gefühls nicht

enthalten , baß dermalen die Pfründfrage von den widerwär¬

tigen Hetzern einer feindseligen Partei , die den Frieden um

jeden Prers stören will , nur benützt wird , um auf Kosten der

Geistlichkeit abermals eine , diesmal freilich an Albernheit

ihres Gleichen suchende Agitation zu betreiben . Du Gelst -

lichkeit ruft in ihren Heien Konferenzen nach den Pfründen !

O , der Pfründen halber könnt ihr unbesorgt sein , darüber liegt

ein Uebereinkommen vor ; aber ihr müßt nach ihnen laut und

unter Invektiven gegen die Regierung rufen , damit andere

Zwecke erreicht werden . DaS heißt , das Martprerlhum der

pfründlosen Geistlichen mit ihren anderthalbgutvigen Tags -

gebühren soll neuerdings in Kontribution gesetzt werden ; sic

sollen sich bestimmen lassen , im ersten Akte
' die Pfründen zu

begehren , und im zweiten Akte sollen sie sagen : wir wollen die

Pfründen nicht , wenn nicht die Vermögensverwaltung geord¬

net ist.
Der Grund dazu liegt offen verrathen vor . Die Gelegen¬

heit wird für günstig gehalten , weil man eine Lüge gefunden

hat , deren Aufputzung , verbunden mit der bei diesen Agitationen

geführten und veranlaßten Sprache von Frerschärlern , hoffen

läßt , die Augen schwachsehender Katholiken zu blenden und sie

in das Spiel der lügnerischen Znlr .igue hereinzuziehen . Es

gilt , den schon oft verbrauchten Satz , daß die Evangelischen

alles Gute , die Katholiken nur Unrecht von der Regierung zu

erwarten haben , wieder zur Täuschung zu vcrnutzen . Die

evangelische Kirchenvcrfaffung ist erschienen . Ein großer

Theil der Evangelischen begrüßt sie mit aufrichtiger Freude .

Da sieht man , was für die evangelische Kirche geschieht , wäh¬

rend die Angelegenheiten der Katholiken liegen bleiben ! Daß

gewissenlose Agitatoren so sprechen , ist erklärlich ; daß Katho¬

liken , daß Priester dieser großen Kirche Gleiches sagen , ist , wo

nicht mehr , mindestens leichtfertig und vom Ucbel . Zeder

Katholik weiß und sollte nicht läugnen , daß in der kath . Kirche

eS sich um eine Aenderung der Kirchcnverfassung gar nicht

handelt und handeln kann . Sie fetzt ihren Stolz darauf , eine

alte , unantastbare Verfassung zu haben , und selbst die Versuche

einer Aenderung in dem weltlichen Zubehör , in der Herrschaft

des Papstes über die römischen Staaten , wird von ihr als

frecher Eingriff in ihre Verfassung angesehen .

Mit welchem Hohne haben doch katholische Blätter die evan¬

gelische Kirche während der badischen Verfaffungsbewegung

überschüttet , weil sie streite über Dinge , die in der katholischen

den Kcps , und die Galle stieg mir . Man ging mir au « dem Weg ,

als wäre ich plötzlich ein Aussätziger geworden . Warum — in aller

Welt ? Doch , einerlei ! Meines Bleibens aus dem „Benjamin Frank¬

lin ' war ohnehin nicht lange mehr . DaS Boot näherte sich Grand

Guts ; ich sah schon die Schindeldächer und die Glockenthürme über

den lehmgelben Userdamm vergucken , und cS war Zeit snr mich , bei

dem Taseldecker meine Rechnung in 'S Reine zu bringen und nach

meinem Gepäck zu sehen . Ich fand den alten Cornelius so grimmig

und mürrisch wie ein Bär . Er nahm Bezahlung und Trinkgeld mit

einem trockenen „dank ' Ihne , Herr ! ' in Empfang , und ließ seine wei¬

ßen Zähne nicht mehr mich anscheinen . Es kam mir auch vor , a !«

läge ein vorwurfsvoller , fast zornigbeleidigter Ansdruck in seinen rollen¬

den Augen . Doch hatte ich weder Zeit noch Geduld , um eine Erklärung

zu fragen . Ich mußte mich aus 'S Berdeck sputen , gefolgt von einem

Farbigen mit meinem Reisesack und Felleisen . Dort traf ich Herrn

JoneS und seine Gefährten mit ihren Habseligkeiten , bereit zum Lan¬

den an der Ansurt , der wir rasch zuglitten . ( Fortsetzung folgt .)

Baden , 12 . Okt . Auch nachträglich glauben wir in Ihrem

Blatte noch einer schonen und seltenen Frier gedenken zu müssen , d !«

am 17 . v. M . in der Still « gemüthlichen Familienlebens begangen wurde .

Ein der hohem Gesellschaft der Residenz Karlsruhe angehvriges , hochan -

geseheneS Ehepaar , Hr . und Fr . v. H. , feierte nämlich in engerem Fa¬

milien - und Freundeskreise den fünfzigjährigen Erinnerungstag feiner

ehelichen Verbindung . Obgleich dasselbe sich demnächst schon deS jugend¬

lichen HochzeitSsesteS seiner Enkelin zu erfreuen haben wird , ist ihm zu

dem seltenen Feste ein den Wenigsten beschiedener gesunder und heiterer

Lebensabend zu Theil geworden . Möge derselbe noch recht lange dauern .

Kirche unabänderlich und mit göttlicher Weisheit geordnet

find ! Mil welch befriedigtem Stolz wiesen sie auf deren ur¬

alten , einem mächtigen Damm auf Fclsengrund zu verglei¬

chenden Verfassuugöbau hin ! Mn welchem Spott würoen

sie Den überschütten , der ihnen nethe : Reformirt doch eure

Kirchenvcrfaffung !
Es ist eitel Unwahrheit , daß die evang . Kirche Etwas än¬

derte , was die katholische ändern will unv nicht darf ; baß ihr

Etwas verjagt lst, was der evang . Kirche cingeräumt wurde .

Bezeichnet und begehrt Re Punkie , aber ihr werRl nicht an

der Regierung , ihr werdet und müßt an dem kath . Kirchenre -

gimcnc selbst scheitern !
Und wäre es anders , so wäre nur eine zweiie Lüge ausge¬

sprochen . Die evang . Kirche hat sich nicht gesträubt gegen die

Absichten der Regierung , sie lag ln keinem Konflikt mit ihr ,

kem Theil ihrer Geistlichkeit prvtestirle gegen freie unv ver¬

nünftige Gesetze ober versucht sie zu verhöhnen und als ungtt -

tig darzustellcu . Za , und daran ist cm Beispiel zu nehmen ,

bis auf verschwindende Ausnahmen uiuerwerfen sich auch Re

entschiedensten Gegner dein gttilg Gewordenen um Achtung .

Mit dem evang . Kirchenrcgunenl galt nicht , einen Vergleich

über gewisse streitige Punkte zu schließen ; es empfing dankend ,

was d e Negierung chm dot , und war dabei des Beifalls der

KircheNgenossen sicher . Und , dies Zeugniß soll der evang .

Kirche werden , sie wartet noch heute geduldig und duldsam auf

Re nut der kath . Kirche tu der Vermögensfrage zu vereuida -

renden Anordnungen , um sich chrersetts mtt demselben Maße

zu begnügen , das sie nach dein Vorbild der kath . kirchliche »

Vermögensverwaltung empfangen wird .

In all ' Dem liegt aber eme doppelt schwere Anklage für

de» Theil der kath . Geistlichkeit , der m maßloser Sprache sich

Znsinualionen ohne Moral und Wahrheit hmzugeben leichtfer¬

tig genug war . Kannten die Herren die wahre Sachlage , so

wußten sie, daß sie sich zu emein frivolen Spiel hergaben ;

kannten sie dieselbe nicht , jo ließen sie sich zu leichtsinniger Bcr -

Uttheilung des Schmblosen verführen . Und welch em Ver¬

trauen soll die Staatötevlerung zu Leuen haben , Re sich offen

und mtt Ostcntativn für ihre Feinde erklären ? Die Zeit lst

kaum darnach angethan , daß auch nur die entfernteste Klugheit

erlaubt , eine solche Stellung dem Staat gegenüber elnzuneh -

men , wie cs hier geschehen . Welchen Sinn hat cs , wen » un¬

ter der Darlegung solcher Gesinnungen gefordert wird , der

Staat soll der Geistlichkeit ihren Einfluß auf die ganze

Volköerziehung erhallen ? Rechte fordern unv sich aller

Pflichten eniäußern , das lhun nur Die , welche der Schwäche

gegenübcrstchen und sie zur Ohnmacht herabdrücken wollen .

Einer kräftigen Hand gegenüber bringt eS in Gefahr , Pflich¬

ten zu erhalten und Rechte zu verlieren .

Wir glauben , daß die Regierung , die seither mit Geduld

diesem Treiben zusah , auch jetzt sich nicht zu weiteren Maß¬

regeln drängen läßt , sondern die Verurthettung derSchuldigen

der öffentlichen Meinung anhcimstellt . Ob auch die kathol .

Kttchenregierung Refen Weg emjchlägt , müssen nur dahinge¬

stellt sein lassen . Denn in Wahrheit «st für sie dies Treiben

um so verletzender , weil chr dabei Absichten uruerschvben wer¬

den , die doch nur verleumderischer Weife ihr angevichtel wer¬

den können , unv weil dadurch der täuschende falsche Schein

auf dieselbe geworfen wird , als begünstige sie die Agitationen

Dcrex , die sich für Ritter der kathol . Kirche ausgeben und

doch nur Verbrecher an ihr sind .

^ Karlsruhe , 12 . Okt . Wir haben s. Z . in unfern

Berichten über Re Landes - Zndustrieausstellung

auch der Erzeugnisse der XI . Abthcttung , Nahrungsmittel und

Gegenstände des persönlichen Verbrauchs umfassend , gedacht ,

unv sehen uns veranlaßt , heute auf dieselben wieder znrückzu -

kommen . Da die eingesandten Weine ( mit Ausnahme der

Schaumweine ) von der durch großh . Handelsministerium ein¬

gesetzten Prüfungskommission , als nicht zu ihrem Ressort ge¬

hörig , einer Prüfung nicht unterzogen wurden , hielt man „ n

Znteresse der Einsender eine nachträglich vorzunchmcnde Prü¬

fung unter Zuzug von Sachverständigen für geboten , wobei

jedoch nur die von Produzenten gelieferten Weine Beachtung

fanden .
Es wurden selbstverständlich die verschiedenen weißen und

rothen Sorten zu verschiedenen Zellen und in Belrachtnahme

des wesentlichsten Einflusses von Boden und Klima auf Ge¬

schmack und Geruch des Weines bez. eigenlhümliche Gährung

zuerst in einzelnen hieraus Bezug nehmenden Gruppen unv

dann allgemein vergleichend geprüft . Es soll nun die Mit -

lhcilung des Resultats gedachter Prüfung in möglichster Kürze

hier versucht werden .
I . Gruppe : Tauberweine ( weiße ) . Nr . 1 . Nieß -

ling 1859er , von L . Beitel in Tauberbischofshciin , 4 Grad

der Oechsle
' schcn Wage zeigend . Nr . 2 . 1857er , von Da¬

vid Schloß in Tauberbischoföheiln , 5 '/z Gr . Nr . 3 . 1859er ,

von Mamhardt in TauberRschofshetM , 4 '/s Gr . Nr . 4 .

1857er , von G . Nincker in Tauberbischosoheim , 5 '/ , Gr .

Nr . 5 . 1859er , von Zeh . Volk in TauberRschvfvheim , 5 Gr .

Nr . 6 . 1857er Guteoel unv Splvaner , aus dem ärarischen

Domänenkeller zu Gcrlachsheim , sog . Marienbergcr , 7 Gr .

Nr . 7 . 1857er Nießling , sog . Fürstenberger , aus dem ära -

rischen Domänenkeller in Gerlachsheun , 6 Gr . Nr . 8 . 1859er

Wein aus edelfaulen Trauben , aus dem ärarischcn Domänen -

keller in Gerlachshcim , 5 Gr .
Die richtige Würdigung von Kreszenzen einer eigenthüm «

lichen , nicht gewohnten Gährung bietet ihre Schwierigkeiten ,

welche aber durch die Vergleichung der einzelnen derselben

Gährungsgruppe zugehörigen Erzeugnisse beseitigt wurden .

Diese sind Belege für ein anerkennungswerlhes Streben in

sorgfältiger Bebauung des Weines in gedachter Landesgegend .

Obgleich der unter Nr . 6 aufgeführte 1857er Rießling Ma¬

rlenberger nach dem technischen Ausdruck sich gehoben hatte ,

konnte man doch nicht umhin , denselben als den besten dieser

Gruppe mit dem Prädikat „ vorzüglich
" zu bezeichen . Als

würdiger erster Adjutant erschien Freund Fürstenberger ,

mit der Nr . 7 versehen ; hierauf folgen die unter Nr . 2

von David Schloß und Nr . 5 von Zoh . Volk aufgeführ -

tcn . Man konnte sich nicht entschließen , einem von diesen

beiden den Vorzug emzuräumen . Der Reihenfolge schlie¬

ßen sich an Nr . 1 von Beidcl und Nr . 3 von Mainhardt ;

Nr . 4 von G . Nincker und Nr . 8 vom ärarischen Dvmänen -

keller wurden als ebenbüttig erkannt . Eine auffallende Er¬

scheinung bietet dieses , wie wir nicht zweifeln , gerechte Ur «

theil , und dem wir aus eigener Ueberzeugung vollkommen

beislimmcn , daß das Produkt aus edelfaulen Trauben eine

günstige Beuriheilnng nicht erfahren konnte . Bekanntlich

werden zur Erzielung seiner weißer Weine die Trauben so¬

gleich ausgepreßt , um alle Färbung zu vermeiden , und man

läßt auch in diesem Falle die Traube » reifer werden , selbst bei

manchen in Folge der Uebcrreifung eine Zersetzung , die Eve l -

fäule , oder bei anderen Sorten den ersten Frost eintrele »,

ehe man liest . Zn dem vor uns liegenden Falle ist dieses

Experiment nicht mit hervorragendem Erfolge belohnt worden .

II . Gruppe : Markgräfler Wern ( weißer ) .

Nr . 9 . 1834er von Gebrüder Blankenhorn in Müllheim ,

5 Grad .
Nr . 10 . 1858er Rießling , gezogen bei Zhringen , südwest¬

liche Abdachung des Kaiserftuhles , von Gebr . Blankenhorn m

Müllheim , 7 Grad .
Nr . 11 . 1859er Kastclberger von Huber in Sulzburg ,

81/2 Grad .
Diesen 3 Weinsorten wurde sämmtlich in der aufgeführten

Folgcureihe das Prädikat „ vorzüglich
" zueekannl . Wenn¬

gleich man seit einer Reihe von Zähren der Re dort herrschen¬

den GeschmacksvorUebe für das Attenham zu entsagen sich

gewöhnte , so hat doch diese moderne Geschmacksrichtung tun

ersten Prüfungstage nicht absolut die Oberhand gewinnen

können , indem die Majorität am Schluffe der gutgepflegteu

1834er Kreszenz aus den Blankeiihvrn
'
ich . n Kellern die wohl -

verdieiue Anerkennung wiederholt zollte .

III . Gruppe : See weine ( weiße ) .

Nr . 12 . 1857er Ruländer Marimittalishalver , Gemar¬

kung Maurach , von großh . markgräflich b -dischem Rentamt

Salem , Grad , wurde als „ sehr gut
" befunden .

Nr . 13 . 1857er Traminer Wilhelmsberger , Gemarkung

Meersburg , von großh . markgrästtchcm Rentamt Salem ,

7 Grad . Von diesem Weine , dem das Prädikat „ gut
"

jedenfalls gebührt , machte sich die Ansicht geltend , dag der¬

selbe später in ein noch besseres Stadium emlrelen werde ,

und ihm der Vorzug vor Nr . 15 emzuräunun sei.

Nr . 14 . 1857er weißer Burgunder Wilhelmsberger , Ge¬

markung Meersburg , vom großh . markgräflttch badischen

Rentamt Salem , 5 Grad . Dieser nut Recht „ vorzüglich
"

bezeichnete Wein trotzt selbst dem Antagonisten des Secwein «

Geschmückte die volle Anerkenniniß der Preiswürdigkeit und

der Frage nach dem Ursprung ab ; denn der eigenlhümliche ,

für Viele ettvaS Herde Geichmack der Seeweiue hat einer Zart¬

heit und Feinheit den Platz überlassen , welche volle Berech¬

tigung zu dem Ausspruch gestattet , daß auch in Bezug auf die

beiden Vorgänger nur ein lodenswerthes und mit reichlichem

Erfolge gekröntes Bebauen der Neben und entsprechende Be¬

handlung der Weine solche Resultate erzielen können .

Nr . 15 . 1859er Traminer Mccrsburger , Domänenver -

wallung Meersburg , 5 Gr . , gut , aber , wie bereits bemerkt ,

gegen den Traminer Nr . 13 zurückflehend .

Nr . 16 . 1859er Rießling MeerSdurger , von Doinänenver -

wallung Meersburg , 5 Gr . , erhielt ras Prädikat „ sehr

gut " .
Nr . 17 . 1859er Ruländer Meeröburger , von Dvmanen -

verwalcung Meersburg , 6 Gr . Dieser Wein war leider zu

stark eingebrannt , um ein richtiges Unheil abgeben zu können .

Nr . 18 . 1859er Traminer vom Spital in Meersburg hat

sich wenigstens nach den versuchten Proben als krank erwiesen ,

und cs ist dies um so mehr zu bedauern , weil dadurch die Ge¬

legenheit abgeschnliien wurde , de» anerkannten Ruf des Meerö¬

burger Spitalkellers bestätigen zu können .

Von der IV . Gruppe , Höhgauer Weine , war nur ein

einziger Repräsentant erschienen . Nr . 19 . 1857er Nießling

von großh . markgr . bad . Rentamt Hilzingen , 5 ^ Gr . , er¬

hielt das Prädikat „ g u t" .
Rothweine : Nr . 1 . 1846er , von Bürgin zum Ochsen

in Wphlcn , Amt Lötrach . Nr . 2 . 1859er , von demselben .

Beide Weine fanden keinen Beifall .
Nr . 1858er Hamburger Auslese , vom ehcm . sürstl . schwar -

zendergischen Ncbgut . Eigenthümec Albert v . Kilian in

Walcshut . Dieser Wein wurde für gut befunden , jedoch

mundete sein Nachfolger ( Nr . 4 ) besser .
Nr . 4 . 1857er , von demselben Nebgut und Besitzer wie

der vorhergehende .
9ir . 5 . 1858er rother Burgunder von Zhringen , von Gebr .

Blankenhorn in Müllheim .
Nr . 6 . 1859er rother Burgunder von Zhringen , von

Gebrüder Blankenhorn in Müllheun . Beiden Weine » wurde

einstimmig das Prädikat „ vorzüglich
" zucrkannt , und die An -

weienden waren der unmaßgeblichen Ansicht , daß bei einem

solchen Glas Wein man den feinsten Bordeaux entbehren

könne .
Von rothen Secwein en waren zahlreiche Muster

vorhanden , wovon wir folgende erwähnen :

Nr . 1 . 1859er auS blauen Syloanern , vom Spital Meerö -

burg , Preis 42 fl . Derselbe wollte Nicht recht ansprechen ,

ebenso
Nr . 2 . 1859er aus blauen Sylvanern , vom Spital Meers¬

burg , Preis 50 fl.
Nr . 3 . 1859 -r dt » . , Preis 75 fl . Abgesehen von dem

höhcrn Preis deS letztern verdient derselbe den Vorzug vor

semen beide » Vorgängern und kann den guten zugezählt

werden .
Nr . 1 . 1857er abzebeerter blauer Splvaner , von der

Stadtverrechnung Meersburg , Preis 100 fl. Der Preis

scheint etwas zu hoch, und die Güte des Weines rivalissrt mit

der des unmittelbaren Vorgängers .
Nr . 2 . 1857er gewöhnlich behandelter blauer Splvaner ,

von der Stadtverrechnung Meersburg , Preis 88 fl. Man

kam darin überein , daß der Preis , namentlich mit Berücksichti¬

gung desjenigen des vorhergehenden , nicht zu hoch gegriffen

und der Wein viel lieblicher zum Trinken ist als jener .

Nr . 3 . I859tk abgebeerre blaue Splvaner , Stadt -Ver -



rechnung Meersburg , Preis 75 fl. ; wenn auch den beiden vor¬

hergehenden Sorten nachstehend , doch immer ein guter Wein .
Nr . 1 . 1859er roiher abgebccrler Meersburger , von

Domänenverwaltung Meersburg . Preis 90 fl . , seil 12 . Juli
92 fl. „ sehr gut " .

Nr . 2 . 1857er Wilhelmsberger I. Kl . Gemarkung Meers¬
burg von großh . markgr . bad . Rentamt Salem .

Nr . 4 . 1857er Marimilianehalder Burgunder , Ge¬
markung Maurach , von großh . markg . bad . Rentamt >salem .
Diese beiden letzten Sorten , die sich in ihrem Gährgeschmack
demjenigen des Affenthalers anuähern , sind entschieden besser
als Nr . 1 . Obgleich mit großer Schwierigkeit ein wesentlicher
Unterschied zwischen diesen beiden Weinen aufzufinden sein
möchte , so dürfte doch Nr . 4 als etwas „ zarter " bezeichnet
werden können .

Nr . 6 . 1857er Petershauser Beerwein I. Kl . , Gemarkung
Konstanz , von großh . markgr . bad . Rentamt Salem , ein

gut gehaltener Wein , ohne auf besondere Auszeichnung An¬

sprüche zu machen .
Nr . 1 . 1859er blauer Sylvaner , Elisabethenbcrger von

großh . markgr . bad . Rentamt Hilzingen . Preis 70 fl . , besser
als der vorhergehende .

Nr . 2 . 1859er blauer Sylvaner , Schorenberger von
großh . markgr . bad . Rentamt Hilzingen . Preis 70 fl. Konnte
den Versuchern keine besondere Anerkennung abgewinnen .

Nr . 3 . 1857er blauer Sylvaner , Schorenbergcr von
großh . markgr . bad . Rentamt Hilzingen . Preis 75 fl.
Dieser vor seinen 3 Vorgängern unbedingt den Vorzug ver¬
dienende Wein zeichnete sich namentlich durch seine Gährung
aus und hat sich der Bezeichnung „ sehr gut " vollkommen
würdig erwiesen .

Die Prüfung der genannten vaterländischen Erzeugnisse hat
den unwiderleglichen Beweis geliefert , daß die Weinkultur ,
gleich wie die Industrie des Großherzoglhums lobenswerthe
Fortschritte gemacht .

F Mannheim , 12 . Okt . Der Umstand , daß die Unter¬

handlungen wegen Beschaffung des Fußgestclls zum Schiller -
Denkmal auS dem Mühlbacher Sandsteinbruche an der Un¬

möglichkeit gescheitert sind , Steine von hinlänglicher Größe
zur Fertigung dcS HaupstückeS aus Eurem Blocke zu erhalten ,
hat dem Denkmale selbst nur förderlich sein können . Dasselbe
wird jetzt aus dem schönkörnigen Syenit von Hof im Voigt¬
land ' beschafft werden , aus welchem auch das Fußgestell deS

Schiller - Denkmals zu Frankfurt bestehen wird , etwas dunkler
von Farbe als derjenige am Radetzky - Denkmal zu Prag ,
Heller als der des Wrede -Denkmals zu Heidelberg , die aus der
nämlichen Werkstälte hervorgingen . Das Defizit unserer
Sammlung wird sich zwar dadurch um einige Hundert Gulden

erhöhen ; allein es ist Hoffnung vorhanden , daß eine Quelle

aufgefuuden wird , die nahezu zur Ausgleichung desselben rei¬

chen wird . — Das hiesige Hofthealer hat am 1 . Oktober

sein Rechnungsjahr geschlossen und trotz der für szenische Ein¬

nahmequellen besonders ungünstigen Sommer - und Herbstzcit
kein Defizit gemacht , welches von der Stadt besonders zu
decken wäre . Würden die Dekorationen für die Oper „ Faust
und Margaretha " ganz auf den Etat des nächsten Rechnungs¬
jahres übernommen ( sie wurde im abgelaufenen nur einmal

gegeben ) , so wäre auch in diesem Jahre wieder ein Ueber -

schuß vorhanden . Gewiß ein für unsere Theaterverhältaisse
glänzendes und für die Verwaltung der Kunstanstalt mit lau¬
tem Lobe sprechendes Ergebniß .

Hannover , 12 . Okt . Durch Verordnung der beiden
Ministerien des Innern und der Justiz ist in diesen Tagen ver¬

fügt , daß daS nicht gewerbsmäßige Ausstreuen von Druck -

schriftenan öffentlichen Orten vor dieVerwaltungs -

behördcu gehören solle . Damit wird denn eine gleich¬
mäßige Vernrtheilung der betreffenden Personen wahrscheinlich
gesichert sein . — Für den hannover ' schen Vorschlag an die

Hansestädte , zum Bau von Kanonenboolen mit Hannover
sich zu verbinden , scheint Bremen verloren zu sein . Aus
der „ Wes . -Ztg .

" sehen wir , daß wenigstens der Senat bereits

feine Entscheidung für den Anschluß an Preußen getroffen hat
und daß di« Bürgerschaft muthmaßlich nicht andere Wege be¬

treten werde .

Aus Thüringen , 9. Okt . (Sütd . Ztg .) Wie man
verncmmt , wäre der Fürst vonSchwarzburg - Rudol -

stadt , der aus Anlaß seiner Verheirathung mit einer Dame

bürgerlichen Standes schon fest entschlossen war , die Negie¬

rung nieverzulegen und sich auf sein Gut bei Dresden zurück -

zuzieheu , wieder von diesem Entschluß zurückgrbrachl worden .

Berlin , 12 . Okt. Bei der Krönung in Königsberg
werden durch Botschafter nur Frankreich ( Marschall Mac

Mahon , Herzog von Magenta ) , England ( Lord Clarendon ) ,
Sardinien ( Generalleutnant della Nocca ) und Spanien

( Herzog von Offuna ) vertreten sein ; von Rußland und

Oesterreich werden Mitglieder der kaiserl . Familien entsandt ,
von Rußland , wie cs heißt , Großfürst Nikolaus , von Oester¬

reich Erzherzog Karl Ludwig . Von den übrigen Staaten

werden meistenlhcils die gewöhnlichen Gesandten für diese

Feierlichkeit besonders nach Königsberg mittirt ; nur Schweden

schickt den außerordentlichen Gesandten Grafen Wrede . Die

Botschafter Frankreichs und Englands werden von eincm

zahlreichen Gefolge begleitet sein . — Es wird bestritten , daß

Franz II . auch nur Schritte hier gethan habe , um in Königs¬

berg vertreten zu werden . Er müßte also wohl von vorn

herein überzeugt gewesen sein, daß diese Schritte kein Re¬

sultat erzielen würden . Die Thatsache der Nichtverlrctung

Neapels , während der König Victor Emanuel vertreten sein

wird , hat , wie die „ Jndependance " wohl richtig bemerkt , ihre

augenscheinliche Bedeutung .
Berlin . 13. Okt . Die ministerielle „ Allg . Preuß . Ztg."

schreibt offiziös :
Mit Befriedigung wird da « Land au « den Berichten über die Zusam¬

menkunft der Monarchen in Compiegne ersehen haben , daß die¬

selbe deutlich da « Gepräge der freundnachbarlichen Gesinnungen trug ,

denen der Besuch Sr . Maj . des Königs einen erneuten Ausdruck zu

rerleihen beabsichtigte . Dir herzliche Begegnung der beiden Monarchen ,

welche da « in Baden -Baden angekuüpste Verhältniß freundschaftlicher Per¬
sönlicher Beziehungen befestigt hat , und die in dem erhabenen Gaste Sr .
Maj . des Kaisers nur die angenehmsten Erinnerungen hat zurücklassen
können , wird dem Lande als eine gute Vvrbedeulung gellen , daß auch
zwischen den beiden Nachbar st a a t en die friedlichen und srcuudschast -

lichen Beziehungen fortdauern und sich befestigen werden , welche eine der

wichtigsten Vorbrdingungen für die Entwicklung und die Wohlfahrt der
beiden Nationen bilden . Es gereicht uns zu besonderer Freude , aus dem

herzlichen Entgegenkommen , welches dem königlichen Gaste im Com¬

piegne auch Seitens der Bevölkerung zu Theil geworden ist , entnehmen
zu können , daß der hohe Werth der Aufrechterhaltung und Befestigung
eines freundschaftlichen Verhältnisses zwischen den beiden Nachbarstaaten
in Frankreich nicht minder lebhaft als in Deutschland gewürdigt wird ,
— und in diesen Gesinnungen , in denen beide 'Nationen zusammen -

treffen , glauben wir mit Recht ein erfreuliches Zeichen des wachsenden
gegenseitigen Vertrauens und eine werlhvolle Bürgschaft für eine befrie¬
digende Gestaltung der Zukunft erblicken zu dürfen .

Dasselbe Blatt schreibt : „ Es bedarf wohl kaum der Ver¬
sicherung , daß der in der kürzlich erschienenen französischen
Broschüre veröffentlichte Brief des französischen Kaisers an
den König von Preußen apokryph ist. "

c-, Berlin , 13 . Okt . Auf der Reise nach Königs¬
berg trafen II . MM . der König und dw Königln
heute früh 7 ^ Uhr mittelst Ertrazugs von Potsdam hier ein .
Der Zug fuhr nach ganz kurzem Aufenthalt gleich auf der
Verbindungsbahn nach dem niederschlesischen Bahnhof weiter .
In der Begleitung Ihrer Majestäten befanden sich II . Kön .
Hoheiten der Kronprinz und die Kronprlnzcssln , der
Prinz und die Frau Prinzessin Karl , die Prinzessin Ale -
randrine und der Prinz Friedrich der Niederlande .
Ihre Königl . Hoheiten der Großherzog und die Frau
Großherzogin von Sachsen - Weimar , welche gestern
Abend hier eingelroffen sind , sowie die Prinzen Albrecht ,
Georg und Alexander schloffen auf dem mederschlcsischen
Bahnhof sich dem königl . Zuge an . Auf der Station Kreuz
wird der Admiral Prinz Adalbert , welcher von einer In¬
spektionsreise aus Danzig kommt , mit den übrigen hohen
Herrschaften zur Weüeifahrt nach Königsberg zusammen -
lröffen . Im Reisegefolge der höchsten Herrschaften befanden
sich heute mehrere hochgestellte Militärs und zahlreiche hohe
Hofbeamien . Ein großer Theil des Gefolges ist schon in der
vergangenen Nacht mit eurem besondern Enrazuge nach
Königsberg adgegangen . Gestern Abend haben die Slaats -
niinlstcr v. Auerswalv , v . Beihmann - Hollweg , Graf Schwe¬
rin , Graf Pückler und v. Bernuth die Reise zur Krönungs¬
feier angelrelcn . Der Handelsminister v. d. Heydt ist schon
gestern früh nach Königsberg avgereist . Morgen wird der
kömgl . Hausmlnister v . Schlcmttz sich dorldrn begeben .
Der Minister des Auswärtigen , Graf Bcrnstorff , fährt am
Dienstag mit dem Zuge , welcher vre Mitglieder des diploma¬
tischen Korps , sowie viele hochgestellte Militärs und
Beamte nach der KrönungSstadt befördern soll . Gestern
Abend kam auf dem Wege nach Königsberg Se . Em . der
Kardinal -Erzbischof v. Geißel auS Köln hier an . Gleich¬
zeitig trafen aus der Rheinprovinz tue Truppenkom -
maudoS ein , welche die Fahne des 8 . Armeekorps zu der
Krönungsfeier zu übcrbnngen haben . Mil dem Kölner
Kurierzuge langte heute Morgen 8 Uhr der französische Krö -
nungsborschafler Herzog von Magenta aus Paris in Ber¬
lin an . Mit dem Erlrazuze , welcher die fremden Kiönungs -

botschafter , sowie die Mitglieder des hiesigen diplomatischen
Korps nach Königsberg führt , werden auch die diesseitigen
Gesandten v . BiSmark - Schönhausen , v . Usedom , Graf v . Pour -
tales , v . Sydow u . A. dorthin abreisen . — Wie verlautet ,
sollen bei der Krönnngsfeier die Gesandten v. Bismark und
Graf Pourtales , sowie die Oberpräsidenten v . Witzlcbcn ,
Scnffl v . Pilsach und v . Bonin zu Wirkt . Geh . Rächen mit
dem Prädikat „ Ercellcnz " ernannt werden . Die fremden
Krönungsbotschaster werden zur Vermeidung aller Rangstrei -
tlgkeitcn bei der Feier in der Reihenfolge rangiren , in welcher
von den verschiedenen Höfen die Entsendung solcher außer¬
ordentlichen Abgesandten hier anzemeldct worden ist . Danach
wird der drittische Botschafter Lord Clarendon den Vertritt
haben .

In Betreff der Compiegner Zusammenkunft wird
hier mehrseitig mit der größten Bestimmtheit versichert , daß
daselbst keinerlei politische Abmachungen erfolgt seien . Nicht
einmal eingängliche politische Erörterungen sollen dort stalt -

gefunden haben . Die Anerkennung des Königreichs Italien
von Seiten Preußens steht noch auf dem alten Flecke . Auf
dem Gebiet des preußisch -französischen Handelsvertrags schwe¬
ben noch Negoziationen , besonders über die Eingangszölle für
französische Weine und Seidenwaaren .

Wien , 11 . Okt . Se . Maj. der Kaiser hat sich am
Mittwoch nach Reichenau begeben und ist gestern Morgens
von dort über Triest nach Korfu abgereist . Die Abwesenheit
des Kaisers dürste elwa 10 Tage dauern . Dw Berichte über
den Gesundheitszustand der Kaiserin lauten fortwährend sehr
erfreulich . Nach der Rückkehr wird der Kaiser den Aufenthalt
in der k. k. Hofburg nehmen . — Baron Prokesch ' Ostc n
wurde vorgestern zu Sr . Maj . dem Kaiser berufen und hat
eine Audienz gehabt , die beinahe eine Stunde dauerte . —
Die Adreßdeputation des Agram er Landtages
hat sich gestern über Pesth nach Agram zurückbe ^ eben . — Der
französische Botschafter Marquis de Moustier , dessen An¬
kunft in Wien sich deßhalb verzögerte , weil derselbe die Rück¬
kehr des Kaisers von Compiegne abwartcte , wird nun definitiv
am l5 . d . M . hier eintrcffen , um sein Abberufungsschrciben
zu überreichen und sich sodann auf seinen neuen Posten nach
Konstantinopel zu begeben .

Frankreich .
* Paris , 12 . Okt . Das „ Pays " widerlegt in offiziöser

Weise die Nachricht Türmer Blätter , daß , wenn Spanien
die auf die neapol . Archive bezüglichen französischen Vor¬
schläge mcht anuähme , ein Bruch der diplomatischen Beziehun¬
gen zwischen den Kabinetten von Paris und Madrid die

Folge dieser Weigerung sein könnte . Diese Behauptung sei

vollkommen irrig . Der französische Gesandte in Madrid habe
einfach seine guten Dienste angeboren , um diese Differenz aus «
zuglrichen . — Eine Depesche aus London bestätigt die
Nachricht , daß das engl . Geschwader im Mexikanischen
Meerbusen verstärkt wird . Es sollen zwei Dampf -Linien¬
schiffe von je 91 Kanonen , der „ Royal Oack " und der „ Re -
pulse " dazu bestimmt sein. — Zwei spanische Dampffrezat -
len sind mit Pulver und Munition beladen von Cadix nach
Cuba abgefahren . Sie werden an der Expedition gegen
Mexiko Theil nehmen .

Am 6 . Okt . , meldet bas „ Pays "
, ging inAthen das Ge¬

rücht von einer scharfen Note , welche die französische Re¬
gierung hätte überreichen lassen . Dieselbe bezöge sich auf zwei
Punkte : auf die Bezahlung des in London negozirten An¬
lehens und auf eine gesetzliche Bestimmung über Mischehen ,
der zufolge die mit Orthodoxen verheiracheten Katholiken un¬
ter schwerer Strafe ihre Kinder in der griechischen Kirche müs¬
sen taufen lassen . Nach Privatnachrichlen soll unter der Be¬
völkerung Athens eine große Unzufriedenheit herrschen .

K Paris , 12 . Okt . Der Broschüre „ Der Rhein und
die Weichsel " wird nachträglich bekanntlich jeder offizielle Cha¬
rakter abgesprochen ; doch unterliegt es auch nicht einem Schal¬
ten von Zweifel , daß ihr Verfasser — der polnische Fürst
Czartoriski — gewisse Materialien zu seiner Schrift aus sehr
guter Quelle holte . — Der König der Niederlande
wird , wie Sie wissen , heute Abend im Schlosse von Compiegne
erwartet , wohin Graf und Gräfin Walewski sich begeben
haben . — Hr . Rata zzi ist für künftige Woche angemeldel ;
sein Freund und Alter -Ego , der Graf Martini , ist bereits
hier eingetroffen . Es ist bezeichnend , daß der Freund deS
italienischen Ministers in spe selbst die Zustände seiner Hei -
malh in einem sehr trüben Lichte darstellt . — Die heutige
Börse war äußerst flau ; französische Rente fiel um 30 , italie¬
nische um 70 Cent . Man will in sonst genau unterrichteten
Finanzkreisen wissen , daß der Metallvorrath der Bank seit
Aufstellung der letzten Bilanz vom 9 . abermals um 22 Mil¬
lionen abgenommen habe . ( !)

Der demnächstige Eintritt des Hrn . Fonld ins Finanz¬
ministerium ( mit dem Titel Erzschatzkanzler ) wird allseitig be¬
stätigt ; in diesem Falle werde der Gesetzgebende Körper wahr¬
scheinlich Ende des Jahres einberufen werden , um eine Anleihe
von 6 - bis 800 Millionen zu votiren . — Frankreich und Eng¬
land haben sich, wie man versichert , dahin verständigt , Spanien
im Innern Meriko ' s allein Vorgehen zu lassen und sich auf
strenge Blokave der Küste zu beschränken . — Der Konflikt
wegen Auslieferung der neapolit . Konsulararchive
durch die spanische Regierung ist noch nicht geschlichtet . Man
will in Madrid durch Vermittlung der sranzös . Regierung
zwar die Handelsakten , nicht aber die politischen des Konsulats
ausliefcrn . — Hr . v . Persigny hat dem Kaiser neuerdings
Bericht wegen Auflösung der Vereine des h . Vincenz von
Paula erstattet . Se . Erc . behauptet die Namen von 3500
Mitgliedern zu kennen , die sich mittelst Eid bereit erklärten ,
für den Papst jederzeit Gut und Blut zu opfern . — Louis
Blanc läßt in dem „ Tcmps " erklären , daß er sich wohl be¬
finde und nicht daran denke, England zu verlassen .

* Paris , 13 . Okt . Der „ Moniteur " theilt Folgendes
über die Ankunft des Königs der Niederlande in
Compiegne mit . „ Se . Maj . der König der Niederlande
ist heule um 5 '/r Uhr im Schlosse von Compiögne eingetroffen .
Der Kaiser hat sich zu seinem Empfang an den Bahnhof be¬
geben . II . MM . , sowie die Offiziere , welche sie umgaben ,
waren in Uniform . Die Kaiserin , von den Prinzessinnen
Mathilde und Anna Murat begleitet , erwartete den König
am Fuß der großen Treppe ; I . Majestät war von ihrer
Obcrhofmeistcnn , den Pallastbamcn , den Großoffizieren der
Krone und den dienstihuenden Offizieren begleitet . — DaS
amtliche Organ , am Schluffe seines Tagesberichts in Uebcrein -
stimmung mit der „ Allg . Preuß . Ztg ." schreibt sodann ( S .
Berlin ) :

„ Eine Brosch ü r e , welche so eben erschienen ist, enthält einen
angeblich vom Kaiser an den König von Preußen geschriebenen
Brief ; dieses Dokument ist vollständig erfunden . " — Der
„ Courr . du Dim . " theilt verschiedene Einzelheiten über
die Zusammenkunft in Compiegne mit . Ec hebt be¬
sonders die delikate Aufmerksamkeit der Hofdamen hervor ,
welche Sorge trugen , sich so viel als möglich in „ preußisch
Blau " zu kleiden . Ferner sagt das Blatt , daß ein bei Tisch
gespielter Walzer , welcher der Mutter Wilhclm ' s l . von dem
Compositeur gewidmet worben war , dem Köniz Thränen der
Freude entlockt habe . In politischer Beziehung sei nur die
holsteinische Frage zur Sprache gekommen und hätte die
Argumentation des Königs einen hinlänglichen Eindruck
auf den Kaiser gemacht , so daß Letzterer gewissermaßen
den Eigensinn der Kopenhagener Politik anerkannte . WaS
den Handelsvertrag betrifft , so versichert der „ Courr .
du Dim ." , daß die Zusammenkunft der im Gang befindlichen
Unterhandlungen einen neuen Anstoß gegeben habe . Se .
Majestät habe ihre Befürchtungen wegen der deutschen
Seide und der deutschen Weine ausgesprochen und in Betreff
letzterer scherzend gesagt : Die französischen Weine würden
schließlich die Nheingrenzen überflnthen , aber seine Negierung
halte darauf , dem Rhein treu zu bleiben .

Vermischte Nachrichten.
- Karlsruhe , 14 . Skt . DaS große Konzert der schwedischen

Sängerin Frln . B . I » ring ins , von dem bereit « vor einiger Zeit
in diesen Blättern die Rede war , wird nunmehr Mittwoch 16 . d ., im
Museumssaale stattfinden . Tie Konzcrtgebcrin wird von verschiedenen
Mitgliedern der hiesigen Hojbühne unterstützt werden . Wir machen das
kunstlicbende Publikum aus diesen musikalischen Abend ausmerksam .

Veranrwortlicher Redakteur :
_ IN. I . Herrn . Kroenlein .

Großherzottliches Hoftdeater .
Dienstag , 15 . Okt . Mit allgemein aufgehobenem Abonoe «

ment : Egmont ; Trauerspiel in 5 Akten , von Göthe .
Die Einnahme ist als Beitrag zur Errichtung
eines Göthe - Denkmals in Berlin bestimmt .



M Z.c. t85. Karlsruhe . Verwandte
^M ^und Freunde setzen wir von dem heute

I früh 1 Uhr erfolgten Hinscheiden des
Wilhelm von Gayling ,

großh. General der Kavallerie und
Festungsgouverneur, mit der Bitte um stille
Theilnahme in Kenntniß.

Karlsruhe, den 13 . Oktober 1861 .
Die Hinterbliebenen .

n Z.c. 184. Grötzingen . Tief ge-
MMbeugt theile ich Freunden und Bekannten

I die für mich so schmerzliche Nachricht
mit, daß meine liebeFrau Magdalena ,
geb. Jordan , am 10 . d . in Folge

einer unglücklichen Entbindung durch den Tod
mir entrissen wurde, und bitte um stille Theil¬
nahme.

Gleichzeitig bringe ich auf diesem Wege den
wärmsten Dank für die so reichlich stattgehabte
Leichenbegleitung .

Karl Friedrich Fießler ,
Schmicdmeister ,

_ mit seinen 3 unmündigen Kindern.
So eben ist erschienen und in der G . Braun ' schen

Hofbuchhandlnng in Karlsruhe zu haben :

Schillers
sammtliche Werke

in l 2 Bänden gr . 8 °.
Erster Band . I fl . IS kr .

Diese Ausgabe , welcher der von Herrn Professor
I . Meyer in Nürnberg revidirte Text der im vori¬
gen Jahre erschienenen Ausgabe in kl . 8" . zu Grunde
gelegt ist , schließt sich im Format den Werken von
Göthe und Lessing in gr . 8". an , und wird im
nächsten Jahre vollständig sein._

Z . c.125. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Errichtung neuer Eisenbahn¬
stationen betr.

In Folge höherer Genehmigung sind bei Roth —
Malsch , Ubstadt und Buggingen Eisenbahn -
Haltstellen errichtet worden , welche mit Einsiihrung
de« diesseitigen Winterdienstes am 13. l. MtS . dem
allgemeinen Verkehr übergeben werden.

Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß mit dem
Anfügen , daß über die in Anwendung kommenden
Billetpreise, sowie Gepäck - und Hunde -Transporttaren
bei sämmtlichen Stationen der großh. StaatSeisen -
bahnen auf Verlangen Auskunft ertheilt wird.

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1861.
Direktion der großh. Verkehrs-Anstalten.

B . V. d . D . :
E b e r l i n .

_ Kratt .
Z .c.129 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den direkten Güterverkehr im Mittel¬
deutschen Eisenbahnverbande betr.

ES wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht ,
daß mit dem 13. d. MtS . die Berlin - Stettiner Eisen¬
bahnstation Stettin in die Reihe der Verbandstatio¬
nen für den direkten Güterverkehr im Mitteldeutschen
Verbände eintritt und daher von diesem Tag an auch
für den Verkehr zwischen den diesseitigen Verband¬
stationen und Stettin direkte Frachtsätze und bestimmte
Lieferzeiten in Anwendung kommen werden , bezüglich
deren da» Nähere bei den betreffenden Stationen er¬
hoben werden kann .

Karlsruhe , den 12 . Oktober 1861.
Direktion der großh. Verkehrs- Anstalten.

B . V . d . D . :
Eberlin .

Kratt .
Z .c .154 . Nr . 2863 . Karlsruhe .

Allgemeine Versorgungsanstalt
im Großherzogthum Baden.

Bekanntmachung .
Die Ergänzung von Theileinlagen
betr.

Wir machen die Mitglieder der Versorgungsanstalt ,
welche Jnterimsscheine über Theileinlagen besitzen,
darauf aufmerksam, daß, wenn die Klafsenrente von
einer vollen Einlage von 200 fl . den Betrag von 8 fl.
erreicht , ein nicht unerhebliches Aufgeld bei Nachzah¬
lungen und gutzuschreibendcn Theilrenten nach 8 - 36
— 41 der Statuten bezahlt werden muß , und daß es
daher im Interesse der Mitglieder , welche solche Theil¬
einlagen besitzen, liegt, dieselben baldigst zu ergänzen.

Welche Mitglieder in dieser Lage sind , ist aus unse¬
rem neuesten Rechenschaftsberichte zu ersehen , welcher
dahier auf unserem Bureau und auswärts bei unseren
Geschäftsfreunden unentgeltlich abgegeben wird .

Nur die Mitglieder der I . Klaffe der acht ersten
Jahresgesellschaften (1835 bis mit 1842) sind noch
bi» zum 1 . Januar 1873 und jene der » . Klasse dieser
Jahresgesellschaften bis zum 1 . Januar 1863 aus¬
nahmsweise nach 8 . 130 und 8 - 142 der Statuten von
Zahlung de« Aufgeldes befreit.

Zugleich verweisen wir auf unsere frühere in diesem
Blatte erschienene Bekanntmachung vom 6 . August
1861 , wornach zur Erleichterung der Ergänzung theil-
weiser Einlagen Darleihen auf Renten - und Jnterims -
scheine von der Anstalt gegeben werden.

Karlsruhe , den 7. Oktober 1861.
_ Verwaltungsrath._

Z .c.179. Stratzburg .

Pariser Mode - Maaren- Laaer,
Müujrerplatz Nr . 9 im Iten Stock ,

zu Strassburg .
Klailsniv SI »» 88u1n - Hli »I»« Ir beehrt sich

ihren zahlreichen Klienten anzuzeigen , daß sie von
Paris retour ist mit einer geschmackvollen Auswahl
neuester Modewaaren für die Wintcrsaison .

Z .629. Rastatt .

Impressen über 30 Jahre alte
ekintriillp iur Pfandbereinigung , sowie die im
HLtUIIUljl . Notariatsblatt Nr . 37 erschienenen
neuartigen Mahnschreiben liefert die Steindruckerei
von C . Kayan ' S Erben in Rastatt .

Z .c.166. In der Buchdruckern von Georg Mohr in Heidelberg ist soeben erschienen und durch alle

^ ue Rirchelwerfassimg
vereinigten evangel . protestantischen Kirche Badens, ihr Ursprung, ihre Ausgabe und ihre
Bedeutung. Zur Verständigung über dieselbe bei ihrer bevorstehenden Einführung. — Preis geh. 12 Kr.

Z .c.169. Mannheim .

Dadische Wollenmanufaktur Mannheim .
Außerordentliche Generalversammlung .

Mit Bezug auf 88 - 37, 38, 45 (4 u . 5) der Statuten werden die stimmberechtigten Aktionäre unserer Ge¬
sellschaft hierdurch auf

Mittwoch , den 30 . Oktober - . I .,
nach Schluß der ordentlichenGeneralversammlung , zu einer außerordentlichen Generalversammlung eingeladen.

Zweck dieser ist die Berathung und Beschlußfassung über Auflösung der Gesellschaft und die zu deren Voll¬
zug erforderlichenMaßregeln , und sind Eintrittskarten laut 88 - 32 - 34 bei

der Bank für Handel und Industrie in Darmstadt ,
den Herren Köster , vom Rath K Cie . !

- - W . H . Ladenburg 8 Söhne j
zu erheben.

Mannheim , den 11 . Oktober 1861 .

_ Der Berwaltungsrath ._
Hütel Xrtlii'iilAeii in Laäeu-öalleii .

Einem geehrtenPublikum mache ich hiemit die ergebene Anzeige , daß mein für kältereJahreszeit auf das
bequemste eingerichteterGasthof während des Winters geöffnet bleibt.

Täglich tabls cä'Uöts um 1 Uhr, cllnors ä onrts zu jeder Zeit. Z . c .155.s .
Z .b.884 . Frankfurt a . M .

Am 1 . November
findet wieder die nächste Gewinnziehung des von der Stadt Neuchatel errichteten und garantirten Lotterie-
Anlehens statt , welches derart vortheilhaft für den Einleger eingerichtet ist , daß jedes Loos im Verlaus der
jährlich 2 mal am 1 . Mai und 1 . November statthabenden Verloosungen , mit einem der enthaltenden Ge¬
winne von FrS . 100,000 , 35,000 , 30,000 , 25,OM, 20,OM, 15000 bis abwärts Frs . 11 — erscheinen muß !

Da unter solchen Umständen bei Betheiligung dieses AnlehenS tzar und
auch 1 Originalloos , für alle Ziehungen giltig , nur 6 fl. oder 3 Thlr . 13 Sgr . kostet , so sieht recht zahlreichen
Bestellungen, unter Zusicherung der sorgfältigsten Bedienung , entgegen

das Bankhaus Rudolph Strauß in Frankfurt am Main.M P eru
Prima - Qualität und unter

- Guano
Garantie der Aechtheit

bei I . P . Lanz H Comp , in Mannheim
Z . c.145. Nr . 1416 . Wert he im .
Kapitalien auszulethen .

Kapitalien in kleineren und größeren Be¬
trägen können fortwährend gegen Verpfändung von
Lieqcnschaslen ausgeliehen werden.

Werlheim, den 10 . Oktober 1861.
Großh . had. Stiftungenverwaltung

'
.

Pfannenmüller , D . -V._
Z . c.182. Robrechtsau .

Anzeige .
Auf einem Gut bei Straßburg können einige junge

Bursche die Landwirthschaft, verbunden mit größerm
Gemüsebau , wie Französischerlernen . Nähere« zu er¬
fragen in Robrechtsau , blaues Quartier Nr . 32 , bei
Straßburg .

Z . c7l40. Karlsruhe .
? 6QLlul68

Eheekessetund Theekalmen-
kliiweddMleir u.

m
Thee- uudTasel -Services iuPoyellan ,
Bestecke 'und Tafelgeschirre, ver¬

silbert vonChristofle , zu Fabrikpreisen ,
in vorzüglichen Sorten ,

der LooiätO
Ii ^ AiOniHuo

empfehlen
B . 8L Sohn .

_ großh. Hoflieferanten ._
kMckvvurmMieuteii ,

wolctie in 2 bis 4 ditunllen sctunerrlos , mcker unck
rstlicsl vom ksullwurm befreit sein wollen , bitte
leb , sieb in frsnkirten brieten sn inicb ru weocken .

Lrrt ru Vroppensteät (Lreussen) .
Z . c.149. Baden .

Au verkaufen
zwei in gutem Zustande erhaltene Phae¬
ton niit Verdeck , sowie ein Ponywagen ,

sämmtlich für ein - und zweispännig gerichtet , bei
Ferd. Günther ,

_ Sat tler in Baden .

Mrthschastsgesuch.
Z . c. 151. Eine gangbare Wirth -

>schaft wird im Badischen zu pach -
plen oder unter annehmbaren Be¬
dingungen zu kaufen gesucht . Zu

erfahren bei der Expedition dieses Blattes .

Z .c.159. SteinSfurth , Amts
Sinsheim .

Schäferei-Verpach¬
tung.

Die auf Michaelis 1862 pachtfrei werdende hiesige
Gemcindeschäferei wird

Donnerstag de » 24. d . Mts ,
Nachmittags 1 Uhr,

in hiesigem Rathhause auf weitere 6 Jahre verpachtet.
Hiezu laden wir Liebhaber mit dem Ansitzen ein,

daß die Pachtbedingungen täglich im Rathhanse einge¬
sehen werden können, und Auswärtige am Steige¬
rungstage sich mit legalen Vermögens - und Leu¬
mundszeugnissen auszuweisen haben.

SteinSfurth , den 10. Oktober 1861.
Gemeinderath .

Gebhard , Bürgermstr .
vilt. Ehmann.

Vakante Stelle
Z . c .193 . In einer metallurgischen Fabrik Süd -

deulschlands ist die Stelle eines Direktors offen , der
sowohl die kaufmännische als auch die technische Lei¬
tung des Geschäftes zu besorgen hätte , weßhalb sich
nur Solche melden wollen, die sich auf Verlangen durch
beglaubigte Zeugnisse über Befähigung und Kenntniß
beider Fächer auSweisen und hinlängliche Garantie
leisten können. Näheres darüber , und wo ? ist zu er¬
fahren bei der Erpedition dieses Blattes . _

Z .b .822 . Bremen .

Direkte

M -MlupfjMahlt
zwischen

I»«« »» anlaufenv
k .-v . Capt. G . Wenke,

am Sonnabend den 26 . Oktober
1861.

k .-v . , Capt. H . I . v. San¬
ten, am Sonnabend den 23 . No¬
vember 1861.

k .- I). Srenivi » , Capt. H . Wessels ,
amSonnabend den 21 . Dezember
1861.

k .- l) . Hr »i»8» , Capt. H . J . v. Santen ,
am Sonnabend den 18. Januar
1862 .

k .-0 . Capt. G . Wenke,
am Sonnabend den 15 . Februar
1862.

Passage -Preise : Erste Cajüte 140 Thaler , zweite
Cajüte 90 Thaler - Zwischendeck 55 Thaler Gold,
incl . Beköstigung. Kinder unter zehn Jahren
auf allen Plätzen die Hälfte ; Säuglinge 3 Tda -
ler Gold ^

Güterfracht : Zwölf Dollars und 15 °/o Primage
für Baumwollenwaaren und ordinäre Güter
und Achtzehn Dollars und 15 Primage für
andere Waaren pr . 40 Cubikfuß Bremer Maße,
einschließlich der Lichterfracht auf der Weser. —
Unter 3 Dollars und 15 "/o Primage wird kein
Connoissement gezeichnet . — Feuergefährliche
Gegenstände sind von der Beförderung ausge¬
schlossen.

Die Güter werden durch oeeldtgte
Messer gemessen .

Post : Die mit diesen Dampfschiffen zu versendenden
Briefe müssen dieBezeichnung „ via kremen " tragen .

Bremen , 1861.
Die Direktion äes ^»rääeutsekell Dloxä .

Direktor ._ Prokurant ._
Z . c. 191. Ueberlingen .

Pferde -Versteigerung.
_ Am Dienstag den 22 . Okto¬
ber d. I -, Nachmittags 1 Uhr , werden vor dem
Gasthof zum Löwen in Ueberlingen weitere drei -
undzwanzig verstellte Militärpferde gegen Bar¬
zahlung versteigert.

Ueberlingen, den 9. Oktober 1861 .
Großh . bad. Obereinnehmerei.

_ Gleichmann .
Z . c.148 . Nr . 804 . Graben . (Holzverstci -

gerung .) In dem Domänenwald „ Büchenauer
Hardt " werden von Dürrhölzern versteigert

Freitag den 18 . l . M . :
7 Stämme eichenes Nutzholz, 11 Klftr . eichenes

Spaltholz , 15 Klftr . buchenes, 15 Klftr . eichenes und
13 Klftr . gemischtesScheitholz, 11 Klftr . buchenes u.

22 Klftr . gemischtes Prugelholz , 17'/» Klftr . gemisch¬
tes Stvckholz , und 1M0 Stück gemischte Wellen.

Zusammenkunft früh 8 Uhr in der Hardt auf der
alten Straße beim HäuSle.

Grabm , am 11 . Oktober 1861 .
Großh . bad. Bezirksforstei.

M e n z e r.
Z .c. 167. Nr . 4287 . Jestetten . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Wilhelm Frey von
Baltersweil steht dahier wegen Betrugs in Unter¬
suchung und ist sein Aufenthaltsort unbekannt . Der¬
selbe zieht ausweislos herum , gibt sich für den Sohn
des Kreuzwirths Baschnagel von Baltersweil oder
des unteren Müllers von Riedern aus , will den Wir -
then, bei welchen er einkehrt, Pferde abkaufen und
prellt sie schließlich um die Zeche.

Derselbe wird aufgefordert , sich über das ihm zur
Last gelegte Vergehen binnen drei Wochen dahier
zu verantworten , widrigen« das Erkenntniß nach Lage
der Akten gefällt würde.

Zugleich ersuchen wir die Gerichts- und Polizeibe¬
hörden um Fahndung aus den Wilhelm Frey und
um dessen gefängliche Ablieferung an uns im Fast de«
Betretens .

Jestetten , den 9 . Oktober 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hirsch .
vckt. Grenier , Akt.

Z .c. 144. Nr . 11,451 . Stockach . ( Oefsent -
liche Ausforderuug .) Der ledige Taglöhner Anion
Moll von hier hat sich der Entwendung eines mit
einem Halsbande versehenen Hofhunde«, im Werthe
von 21 fl . 48 kr ., zum Nachtheile de« Zieglers I . Hal¬
ber von Stockach , und damit des dritten Diebstahl-
schuldig gemacht .

Derselbe wird aufgefordert , sich innerhalb 14
Tagen dahier zu stellen, als sonst nach Lage der Ak¬
ten erkannt würde.

Zugleich ersuchen wir die Behörden, den Anton
Moll zu verhaften und anher einzuliefern.

Stockach , den 11 . Oktober l861 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Rieder .
Z . c.157. Nr . 3056 . Kork . ( Aufforderung .)

Der zu Straßburg wohnende Kaufmann B . Kugler
ist angeschuldigt, den Schreinergesellen Martin Mül¬
lerschön in Kehl zur Einschwärzung von 3,8 Pfund
bedruckten und gemusterten Wollenwaaren im August
l . J . angestiftet und sich dadurch selbst einerZolldcfrau -
dation schuldig gemacht zu haben . Derselbe wird hier¬
durch aufgefordert , sich innerhalb 14 Tagen
zur Untersuchung dahier zu stellen , widrigenfalls nach
dem Ergebnisse der letztem erkannt würde.

Die Behörden werden ersucht , denselben im Betre¬
tungsfalle uns vorzuführen .

Kork , den 11 . Oktober 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

L u m p p.
Z . c . 168 . Nr . 10,363 . Lörrach . ( Urtheil

und Fahndung .) Durch Urtheil großh. Hofge-
richtS des Oberrheinkreises vom 7 . v . MtS ., Nr . 2560 ,
III . Sen ., wurde der AngeschuldigteJohann Krön von
Haagen , z . Z . in Buffalo in Nordamerika , der mehr¬
fachen Ehe , sowie des hiedurch begangenen Ehebruchs
schuldig erklärt, und daher zu einer Arbeilshausstrafe
von vier Jahren und zu den Kosten der Untersuchung
und de » Strafvollzugs verurtheilt . Wir bitten die
betr. Behörden um Fahndung auf den Berurtheiltcn ,
an den wir dies Urtheil hierdurch veröffentlichen.

Lörrach , am 4 . Oktober 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kerkenmaier .
Z . c. 158 . Nr . 15,800 . Mosbach . ( Urtheil

und Fahndung .) I . U. S . gegen Johann Haaf
von Muckenloch , wegen Diebstahls , und Philipp Seitz
von Aglasterhausen , wegen Begünstigung , wird auf
gesetzlich gepflogene Rekursverhandlungen zu Recht er¬
kannt : Das Urtheil großh. Amtsgerichtes MoSbach, be¬
sagend : — Johann Haas von Muckenloch sei der
Entwendung von 482 Pfund Gerste , im Werthe von
21 fl . 36 kr., zum Nachtheile des Bierbrauer - Brecht
von Aglasterhausen, damit des gemeinen Diebstahls ,
Philipp Seitz von Aglasterhausen der Begünstigung
dieses Diebstahls schuldig zu erklären, und sei deßhalb
Haas zu einer AmlSgesängnißstrafe von acht Wochen ,
geschärft durch 8 Tage Hnngerkost und 4 Tage Dun¬
kelarrest , Seitz zu einer AmtSgefängnißstrafe von
2 Wochen , geschärft durch 2 Tage Hnngerkost und
einen Tag Dunkelarrest, zu verurtheilen . An den Ko¬
sten des Strafverfahrens hat Johann Haas sammt -
verbindlich für das Ganze / /, , Seitz V» und Jeder
die Kosten des Strafvollzugs zu tragen . Endlich hat
Johann Haas dem Beschädigten, Bierbrauer Becht ,
innerhalb 8Tagen beiZwangSvermeid «n21 fl.
36 kr. zu bezahlen , — sei unter Vcrfällung der Rekur¬
renten in die Kosten auch dieser Instanz zu bestätigen.
V . R . W . Dies wird dem AngeschuldigtenJohann
Haas , der sich flüchtig gemacht, auf diesem Wege er¬
öffnet . Zugleich ersuchen wir die betr. Polizeibehörden,
den I . Haas , der sich in der Schweiz zur Zeit quf-
halten soll , im Falle Betretens arretiren und auf dem
Schube hieher transportiren zu lassen . Haafist mitt¬
lerer Statur , 28 Jahre alt , ohne Bart , hat dunkel¬
braune Haare , ist sorgfältig gekleidet . MoSbach, den
5. Oktober 1861 . Großh . bad. Amtsgericht. Hirsch¬
horn . väl . Neuer .

Z . c.76 . Nr . 2975 . Neustadt . ( Erbvorla¬
dung .) Lorenz und Gregor Heitzmann , welche
schon vor vielen Jahren auf den Uhrenhandel nach
Nordamerika gingen , sind zur Erbschaft ihre» unterm
16 . April d . I . verstorbenen Vaters Lorenz Heitz¬
mann , Bürgers und Bäckers dahier, berufen . Die¬
ser Erben Aufenthaltsort ist aber unbekannt und wer¬
den dieselben deßhalb »»durch aufgefordert, sich zur
Empfangnahme ihrer Erbtheile

binnen dreier Monate
bei diesseitiger Stelle zu melden, ansonst dieselben Den¬
jenigen zugetheilt werden, dmen sie znkämen, wenn die
Vorgeladcnen zur Zeit de» Erbanfall - gar nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Neustadt, den 8 . Oktober 1861.
Großh . bad. AmtSrevisorat .

Reichert .
Der Notar

Zimm ermann .

Berichtigung.
Stockach . Nr . 13,269. In unserm Ausschreiben

vom 7 . d. M ., Nr . 13,042 , eingerückt in der Karl -r .
Ztg . Nr . 240 Beil. , ist zu verbessern : , SchimontS -
ky " statt „ SchimentSky " und , 76 Jahre alt " statt
„26 Jahre alt " .

Stockach , den 12. Oktober 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Hatz .

(Mit einer Beilage.)

Druck und Verlag der G, Braun ' schen Hofbuchdruckrrei ,
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